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Das korrespondierende Mitglied Alexander ToLL)IANN legt für die 
Aufnahme in den Anzeiger die folgende Arbeit vor: 

CBER EINIGE GEOLOGISCHE BEOBACHTUNGEN IN 01m FLYSCHZON�: 
SÜDLICH VON ST. PETER IN DER A'U (XIEDERÖSTERREICH) 

Von Hans EGG 1m 1

'.\fit I Abbildung und I Tabelle 

In der vorliegenden Arbeit wird über erste tektonische und strati­
graphische Ergebnisse von Untersuchungen berichtet, welche im west­
lichsten Teil der niederösterreichischen Flyschzone im Gange sind. 
Außer der Karte von ABRL und T1u (1913) existierten bislang keirw 
geologischen Aufnahmen dieses Gebietes, das - wie jetzt gezeigt wer­
den konnte - einen nordvergenten Schuppenbau aufweist. Die tektoni­
schen Einheiten, darunter auch ein Schürflingsfenster mit ultrahelveti­
scher Buntmergelserie, werden von Norden nach Süden vorgehend im 
folgenden kurz beschrieben. Die Position der im Text erwähnten Pro­
ben ist in der Übersichtskarte (Abb. 1) vermerkt, ihr Fossilinhalt in der 
beigestellten Tabelle. 

1. Die Nördliche Schuppenzone

Am Kordrand der Flyschzone steht mit einer Ausstrichbreite von 
bis zu 800 m ultrahelvetische Buntmergelserie und damit verschuppter 
lJnterkreideflysch an. Diese Schuppenzone ist auf der Karte von ABEL 
und TII,L (1913) als Streifen von „schwarzen Sandsteinen. bunten To­
nen und Flecken mergeln" eingezeichnet. Einen verhältnismäßig guten 
Einblick in diese insgesamt schlecht aufgeschlossene Gesteinsvergesell­
schaftung erhält man im Bachergraben, im Dachsbach und im Blümels­
berger Graben. 

Im westlichsten dieser Gräben, im ßachergraben, wurden nm 
kleine Schupri:n und Späne von Neokom- und Gaultflysch gefunden, 
welche in der Ubersichtskarte nicht im Detail dargestellt werden konn­
ten. Vorherrschend ist in diesem Graben die Buntmergelserie mit roten, 
seltener auch grauen und grünen Mergeln und Kalkmergeln. Die indivi­
duen- und artenreichen Nannofloren belegen vor allem das Campan (s. 
Probe 25), gelegentlich das Maastricht und nur in einem Fall das Tertiär 
(Probe 28). 

1 Anschrift des Verfassers: Dr. Hans EGGER. Lindenwt>g 1. A-50!il Elsbetlwn. 
Salzburg, Österreich. 
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In den weiter östlich gelegenen Grabeneinschnitten des Dachs­
baches und des Blümelsberger Baches überwiegen in der Nördlichen 
Schuppenzone die Unterkreidegesteine des Rhenodanubikums. Die 
neokomen Tristelschichten bilden eine karbonatreiche Gesteinsabfolge 
mit bis zu 25 cm mächtigen turbiditischen Hartbänken, welche durch 
graue Kalkmergel getrennt werden. Ein Leitgestein sind hier Feinbrek­
zien ( ,,Tristelbrekzie"), welche fast ausschließlich Karbonatkomponen­
ten enthalten; aufgrund eines sparitischen Zements glitzern die Bruch­
flächen der Tristelbrekzie spätig auf. Das Unterkreidealter dieser Ge­
steinsabfolge konnte durch Nannofloren mehrfach belegt werden (s. 
Probe 61). Wie es meist in den Proben aus der Flyschunterkreide der 
Fall ist, so bestehen auch hier die Nannofloren beinahe ausschließlich 
aus Individuen der Art Watznaueria barnesae (BLACK), während andere 
Arten nur vereinzelt auftreten. 

Der Gaultflysch wird von dunkelgrauen bis schwarzen Tonsteinen 
und Siltsteinen dominiert, in welche sich Hartbänke von bis zu 0,5 m 
·Mächtigkeit einschalten. Diese zeigen oft Parallel- und Kreuzschich­
tung und sind durch ihre grünliche, auf einen Glaukonitgehalt zurück­
gehende Farbe gekennzeichnet. Auch die typischen, splitterig brechen­
den und auf frischen Bruchflächen fettig glänzenden „Ölquarzite" 
(glaukonitführende Quarzsandsteine) wurden mehrfach beobachtet. 
Blöcke eines polymikten Konglomerats, welche im Blümelsberger Gra­
ben umherliegen, gehören vermutlich ebenfalls zum Gaultflysch. 

Im Bachergraben und im Dachsgraben ist der tektonische Kontakt 
der beschriebenen Schuppenzone zur ihr aufgeschobenen campanen 
Zementmergelserie aufgeschlossen. Unmittelbar unter der Zementmer­
gelserie tritt hier jeweils Buntmergelserie, in Form von einigen Metern 
mächtigen, hellgrauen Kalkmergeln des Maastricht auf. 

Die Nördliche Schuppenzone setzt sich vermutlich noch weiter 
gegen Westen hin fort: Aus der gleichen tektonischen Position werden 
aus dem Zauchagraben (ÖK 51, Steyr) von SCHNABEL (1978, A55) 
grünliche Mergel mit einzelnen Sandsteinbänken beschrieben, welche 
ebenfalls zur Buntmergelserie gehören. Das Alter dieser Gesteine ist 
oberpaleozän bis untereozän. Westlich des Ennstales befindet sich nach 
BRAUNSTINGL (1988, 241) wieder campane Buntmergelserie an der Stirn 
der Flyschzone. 

Gegen Osten hin verbreitert sich die Nördliche Schuppenzone noch 
weiter bis zur Ybbs und ist dann anscheinend von quartären Ablagerun­
gen verhüllt (s. ABEL und TILL, 1913). Aufgrund ihrer Position und 
wegen der vorherrschenden Unterkreideschichtglieder ist es nahelie­
gend, in der Nördlichen Schuppenzone eine Fortsetzung der Nordzone 
der Greifensteiner Decke (Tulbinger Schuppenzone nach TOLLMANN, 
1985, 404) zu vermuten; diese ist bisher sicher bis in die Gegend von 
Kilb (ÖK 55) nachgewiesen. 



Alter ~~~~~~~~ "'" .,,. ~ ,. ... "' 
Nannofossilien:IProbe~~~~~~~~~~~ 

Nannotetrina alata • Discoaster oemmifer • -□is c o a s t e r a e r man i c u s • 
Discoaster barbadiensis • ~Tiiscoo s ter binodo:;u s • rtlTscoaster multiradiatus • Reticulofenestra dictvoda • Heliolithus cantabriae • Fasciculithus ulii • Fasciculithus bitectus • Fa SC ICU [ i f h U S in V O l U t US • Fasciculifhus tvmoaniformis •• • T o w e i u s emi n e n s • 
Chiasmolithus orandis • Chiasmol ithus consuetus • Chiasmolithus danicus • Cruciolacolithus orimus larae • 
Prinsius bisulcus • 

~-c s o n i a ca v a •• • • Thoracosohaera so. • • Arkhanaelskiella cvmbiformis •• •• • • Asoidolithus oarcus •• •• •• 
Braarudos □ haera biaelowii • • _tli c u l a d e c u s s a t a • • •• • • • • • • Quadrum trifidum • ,___Q_ u a d r u m- a o f hrc u m 

-----

• •• •• 
Quadrum □ artneri _______ ----~ • 
Eiffellithus turriseiffeli • • Eiffellithus eximius • • • •• • --
Reinhardtites anthoohorus • 
Ceralithoides aculeus •• 
Calculites obscurus • •• •• 
Calc ul ites ovalis • 
Lucianorhabdus caveuxi • • • • •• •• 
Luc ia norhabdu s male formi s • 
Lithra □ hidites carniolen si s • • • • 
Marthasterites furcatus • 
E □ rolithus floralis • 
Prediscos □ haera cretacea • • • • •• •• 
Cribrosohaerella ehrenberaii • •• • 
Chiastozvaus striatus • 
Microrhabdulus decoratus • • • • Zvaodiscus s □ iralis •• Warznaueria barnesae • • • • • • • • •• Stradneria crenulata • • •• • • • Zeuarhabdotus emberaeri •• 
Nannoconus kam □ tneri • 

Tab. 1 



2. Die BliimelsbergR<'hnppP 

Die namensgebende Lokalität für diese l ◄'lysd1sdrnppe ist der 
526111 hohe Bliimelsberg (s. Abb. 1 ), \Yelcher nmd :3 km SE nm1 ~larkt 
Seitenstetten gelegen ist. Die Blümel,;lwrgs<'huppe. m·lelw diP olH·n 
beschriebene Schuppenzone nordvergent überschiebi. PITC'icht im hier 
betrachteten Gebiet eine Ausstrich breite nm 2 krn. 

,.\ls ältestes Sehiehtglied tritt eampane Zenwninwrgeberie (s. Pro­
ben :32 und 64) mit einer :Vläehtigkeit nm nmd Lfü m auf, während dir 
santonpn Anteile dil'ser Serir niC'ht erhaltPn sind. Die Sc·hichtfolgr der 
ZPmentmergelserie besteht ans Piner sehr regelmiißigPn \\'echsellage­
rnng von bis zu 0.6 m mächtigen Hartbänken rnit <l<'n 11anwnsgebenden. 
bis 2 m mächtigen Kalkmergpln. Diese mittelsteil in siidliche Richtung 
einfallenden Gesteine bauen die HiigPlreilw nlm \\'einbergkogel zum 
Bliimelsberg auf. Tm Süden diPser Erhebungen dentPt die :VJorphologiP 
auf weielw, leicht erodierlmre Gesteiiw hin. \'c\rmntlic·h hancit·lt es ;;ich 
dabei um die Pernecker Schiehten (Oberste Buntr Schiefer), von denen 
aber bislang hier noch keine Aufschlüsse entdPckt werdPn konnten. 

Die Altlengbacher SC'hichten ;;ind mit einer ~lii<-hi igkeit nrn nrnd 
1000 m aufgeschlossPn; ihr hiPr Prhaltener Schichtlwstand umfaßt das 
~laastrieht und das gesamte Paläozän (s. Proben :3(i. -1-8. -rn. füi). In dPr 
Bliirnelsbergschuppe konnte• PinP lithofazielle Abfolge in diesem mäch­
tigstPn Schichtglied des Rhenodannbikums nic·ht erkannt werdl'n. \'iPl­
mehr scheint durchwegs eine monotone \\'echsPllagt>r·nng von bis zu 2 m 
mächtigen Hartbänken mit grauen, oft siltigen Peliten ,·orzuliegen: das 
\'erhältnis Psammite: Pelite beträgt ungeföh r 1 : 1. 

Sowohl ihre Lithofazies als auch ihn· ~liü-hligkPii 11ntersclwidet die 
Altlengbacher Schiehten dPr BlümelsbergschuppP Yon jenen der weiter 
siidli<"h gelegenen Flyschsdrnppen. So konnte Eumrn ( 1!)8.5. 12:3) im 
südwestlich anschließendc>n Gebiet zeigrn. daß dOl't allPin der ~laas­
strichtanteil der Altlengha<'her Schichten mindPsü•ns 1300 m mäehtig 
"·inl und eine Gliederung in vier lithofazielle Formatiorwn zuläßt. Aueh 
in der Schädlbachschuppe (s. u.) ist die ~Iächtigkeit diesp,; 8<"hiehtglieds 
s<"hon größer als in der Bliinwlsbergschuppe und zeigt a11eh eine Phrns 
andere Lithofazies. 

:J. Die SchädlbachschuppP und das ultralwln·tische Schürf­
lingsfenster südlieh Y0n St. ~Iiehael am Bruekbach 

Erstmals wurde die SC'hiidlhachschnppe ,n•si li<'h der Enns Yon 
BRAPISTINGL (1986. 73) besehrieben. "·elc·her an der Basis dieser l ◄:in­
lwit auch noch Gesteine der ßuntmergelserie (Hochhubfenster) nach­
weisen konnte. Das Ho<'hhnbfenster liegt in der strei<'henden Fort­
setzung des zuletzt Yon :\lA FRER ( 1972. 1-t-2) besehriPhPnen K nßbach­
fensters westlich des Stevrrrflusses. Üstlich der 11:nns konnte die t'ber­
schiebung der Schädlba.chschuppe von EmrnR ( 1!}87. Abb. 1) weiter 
verfolgt werden, welche auch hier durch einige klPirw \'orkommen von 
ultrahelYetischer Buntmc"rgelsPrie markit'rt wird. 



64 

Diese Struktur wurde jetzt auch am Xordhang des Plattenberges 
identifiziert, von wo aus sie sich weiter gegt'n Osten fortsetzt. sodaß sie 
bislang im Streichen über eine Strecke von mehr als 35 km nachgewie­
sen werden konnte. An der Basis der SehädlbaC'hschuppe treten hier 
tektonische Späne sowohl von enterkreide- als au<'h nm überkreide­
tiyseh auf (s. Abb. l ). Die wichtigste EntdeC'kung war aber ein neues 
Vorkommen von Buntmergelserie im Grabeneinschniit südlich von 
St. Michael am Bruckbach: es handelt sieh dalwi um vorwiegend. hell­
rote. seltener griine }lergel, welehe reiche Xannofloren des Campan 
Pnthielten. Die in der Tabelle angeführte Florenli;;te (Probe 53) belegt 
den Grenzbereich Santon-Campan. 

BRA UNSTINGL ( 1988, 241 f.) versueht die im Ho<'hhubfenster auf­
geschlossene Buntmergelserie als parautochthonn, Hangsediment zu 
intt'l'fH"Ptieren: die;;es soll an einer aktin'n Subduktionszone auf einem 
;;ich bildenden Akkretionskeil ttbgelagPl'l \\'Orden sein: im Zuge der 
anda,uernden Subduktion wären diese Peliie dann an dPn Bewegungs­
baluwn cfos Akkretion,;keils eingeklemmt worden. Die Buntmergelserie. 
für wpfehe im LiegPnden der Schfülllial·lrnl·lrnpp<' nwhrfach Oberkreide­
alter nachgewiesen wurden. müßte dann aber ein fazieller Vertreter der 
altersgleichen Gesteine des Rhenodanuhikums sein. was aud1 schon 
KRAUS (1932; 1944) postulierte. Sowohl im Arbeibgebiet rnn BRAU~­

STINUL (1987) als aueh in den daran angrenzenden Gebieten ()IAl'RER. 
Hl72; EoGirn, 1!)87) liegt jedoC'h da,; (_'ampan durelnn'gs in Form der 
Zenwntmergelserie und der Pernecker Sehiehten ,·c>r. das )faastricht 
nnd Paläozän in Form der Altlenghaclwr 8<'hi<'hten. Die Ansicht von 
BRAFNSTINGL (s.o.) ist daher unhaltbar. Vielmehr handelt es sich bei 
diesen \'orkornmen nm Buntmergel:serie um typis<'he Schürflingsfen­
:,;tpr, wpfcfw an t"Tlwrnchiebungen i111wrhalb dpr durchwegs aufreeht 
gelagerten und :,;iidfallenden Fl~·sehgesteine gebundPn sind. 

DiP unge,;törte Schichtfolge d('r :-;<'hiidlbal'lrnd111ppe beginnt mit 
d<·n oht'r·campanen J>ernecker Schichten (s. Prnbe 70). Diese werden ,·on 
dPn Altlenghadwr Schi<'hten stratigraphisdi überlagert. welehe hier 
ahPr PinP anderP f<'aziPsaushildung als in dPr' wPitPr nördlich gelegenen 
Bliimelshcrgschuppe zeigen: sie setzen mit eim•r etwa :WO 111 mäehtigen 
Abfolge ,·011 dickbankigen (hi:s 5 m) und grohkürnigen Sand,;teinen und 
T◄'einkonglornpra.ten ein. in welclier pPlitisdw {]p,;teine fast völlig fehlen; 
rlie Hartbänke zeigen keine Boumaabfolgen. Am, diesen fluxoturbiditi­
schen Basissandsteinen der Altlenghacher :-;diichten. welcher auf der 
KartP ,·011 AtrnL und TILL ( 191 :J) 110!'11 als Cn·ifr•n,;1Pi1wr 8andstein 
ausgesl·hieden sind, beschreibt V ETTirns ( 1 !)2;'5) umgelagt'rte kretazisehe 
Kornllenre,;te. 

Clwr den ßasissandsteiiien. wefehp früher in mehn'ren kleinen 
8tt-inhriiclwn als BaustPine gewomwn wurden. folgt eine LithofazieH. in 
\l'Pldwr· die einzelnen Ha,thiinke von Pelitge,;teinen getrennt \\·erden: 
charakteristisch ,;ind dabei vor allem harte Kalkmergel vom Typ der 
ZPnwnt mergpf. 
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l m Gebiet des Dobrabaches konnte auch in der Schädlbachschuppe 
Paläozän (s. Probe 252) nachgewiesen werden; es handelt sich dabei 
wieder um Thanet, welches in der gleichen Einheit bereits in einer 
ähnlichen Ausbildung südlich von Steyr entdeckt werden konnte 
(l~omrn, 1987, 150). Im Hangenden des Paläozänvorkommens vom 
Dobrabach folgt eine Sandsteinfazies, aus welcher noch keine alterswei­
senden Fossilien gewonnen werden konnten; möglicherweise handelt es 
sich dabei um Greifensteiner Sandstein, es könnten aber auch ältere 
Teile der Altlengbacher Schichten sein, welche infolge einer gestörten 
Schichtfolge in dieser Position auftreten. Diese Sandsteinabfolge der 
Schädlbachschuppe wird am Nordhang des Schusserberges von Pern­
ecker Schichten und Altlengbacher Schichten der Höllbachschuppe 
überschoben (s. Eom:R, 1987, 14B). 

Mit einer Ausstrich breite von beinahe 3 km erreicht die Schädl­
bachschuppe im Arbeitsgebiet eine wesentlich größere Breite als im 
unmittelbar westlich anschließenden Gebiet, wo sie nur als schmaler 
Streifen auftritt. Diese plötzliche Yerbreiterung hat ihre L'rsache darin, 
daß an einem großen NW-SE-streichenden Bruchsystem - der Klein­
raminger Störungszone - die Ostscholle um bedeutende Beträge verti­
kal gehoben wurde; dadurch fielen hier die höheren l'berschiebungsein­
heiten in viel stärkerem Maß als auf der \Vestscholle der Erosion zum 
Opfer, wodurch die tektonisch tieferliegenden Einheiten flächenmäßig 
an der Erdoberfläche an Bedeutung gewinnen. Die spätorogene Bruch­
tektonik an der Kleinraminger Störung, welche den wahrscheinlich im 
Oligozän geschaffenen Schuppenbau des Rhenodanubikums versetzt, 
orientiert sich vermutlich an bereits mesozoisch aktiven Strnkturen: 
denn im Untergrund der Flyschzone liegt hier- an ei1wm entsprechenden 
Bruch die mächtige Oberkreide des Haller Beckens im Westen neben 
dem Kristallin der Böhmischen :\lasse im Osten (s. Bmx et al. 1977, 
Abb.!). 
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